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jBücher-JBchau

©twin Jeimann: 3ßett hinter SBälbern. tttoman. 3n
ßeinWanb geb. 3r. 8.50. Si. Stande 31.-©., Verlag, Sern.

Seimann« neuer Vornan erfcfjließt un« ba« S3iib einer
fdjweisetifdjen 33erggegenb, in ber burdj ein große« ©âge-
Werf ein neuartiger unb ieine«Weg« nur fegenbtingenber
3nbuftriebetrieb Vaum unb SRadjt gewonnen bat. Sie
S'ltpter unb Vergbauetn werben mebr unb mebr biefem
neuen ©rWetb«3Weig börig; mit einigen ©roßbauern 311-

fammen Weiß ber ©ägeteibeftßer bie ganse ïalfcfjaft unter
©rud su halten. — 3n einer großen gabt bon ©eftalten
au« ben berfdjiebenften ßebenöfteifen toirb bie ©djilbe-
rung 311 einem ©efamtbitb geftaitet — einem 23ilb, ba«
unberftettt bie Satfacfjen Voiebergibt unb leine«Weg« nadj
einet materifdj-alpincn Vefdjönigung bin gearbeitet ift.
Um fo gültiger unb padenbet aber ift biefer Vornan, ber
mit febt biet menfdjlidjem 23erantWortung«gefübl ben fo-
Siafen unb etbifdjen SRißftänben auf ben ßeib rücft unb
in mebr at« einer Smfidjt ber ©djWeis einen «Spiegel bor-
bäit. — 3n biefe bon ©etbgier unb Serrfdjfudjt getrübte
SBelt tommt ein junger, ibeat gefinnter Pfarrer. ©« mar-
ten auf tbn fdjwere Siufgaben unb ©eWiffenëfonflifte:
einerfeit« bie ^flidjt, fidj 311 ben Siemen unb im Vedjte
©efdjnuilerten su betennen, anberfeit« ba« ©ebot ber Slug,
Seit, fidj mit ben SRädjtigen im Vate nidjt 311 überwerfen.
§aft gteidjseitig mit bem Pfarrer tritt audj ein neuer,
junger SSetrieb«leiter au« ber ©tabt im ©ägeWetf feine
©teile an, autb er ein SRann mit Wadjem ©etbiffen, boit
Sinteiinabme für bie Vot ber 33ebötterung, aber im gnn3en
3U weidjbctjig unb empfinbfam, um entfdjeibenb auftre-
ten su tonnen. SBenn ber Pfarrer unb ber neue Vetrieb«-
leitet fidj rafd) in fjfreunbfdjaft sufammenfinbèn, fo ift
ber gufammenpratt biefer stoei geiftig eingeteilten Vten-
fdjen mit ben im Sale berrfdjenben SRißftänben um fo
|ârter| ©er nüdjternen 53eredjnung, ber rüdfidjt«lcfen @e-
Winnfudjt ftebt nun ber Sampf um menfd)iidje unb ifixift-
lidje ©üter gegenüber. •— Um biefe« tapferen Kämpfer-
geifte« mitten möibte man e« bem 23udje Wünfdjen, baß
e« in redjt biete Sânbè tommt. ©a e« außetbem eine flott
Poranfcbreitenbe' Sanbtung befißt unb mit ©efdjid unb
Slnfdjautidjleit gefdjrieben ift, bietet e« jebem liefet, bem
einfallen unb bem anfprudj«bolIen, biet SBerte.

Vubolf bon Säbel: ©ueti ©fdjpane. S3olf«au«gabe. 3n
SeinWanb ffr. 6.25 (plu« ©teuer). 31. ffrande Sl.-©., SOer-

lag, S3em.

©te fd)muden S3änbe ber Votl«au«gabe Saoetfdjer
SBerte, bie ffriß Staffelet jeWeiten mit fdjwungbotten Um-
fiblag«bitbern au«ftattet, finb um ein neue« SDert betei-
djert toorben. ©« ift ber Vornan „©ueti ©fdjpar.e", beffen
frühere 53udjau«gabe feit längerer Seit bergriffen toar. —
©ie Sanblung führt un« in ba« ftahrijunbert, in bem
burdj Sern« ©äffen unb ©talben £anb«fnedjtfdjritt flap-

pert unb Srommeltoirbet bröbnt. ©ie ffäbntem sieben luftig
in« £anb binau« unb über bie Sllpenpäffe in bie Sombat-
bei — nad) einer geraumen Qelt bort man bann bon ben
furdjtbaren ©djladjten bon Vobara unb SRariagnano, unb
Wieber nadj einet SBeile tebrt ein sufammengefd)mol3ene«
Sauflein Rrieger beim. — ©« ift aber audj ba« SabSjun-
bert, in bem ViSau« SRanuet feinen Sotentans malt unb
feine großartig biffigen ffaftnaibtâfpiele fdjteibt, bie sum
©edjfet Pom alten 3um neuen ©tauben ein gewichtige«
SBort mitfprecfjen. — ©iefe großen geitereigniffe finb ber
bebeutfame Smtergrunb, bor bem eine ftittere Vegebenßeit
fidj abfpielt: bie Sersen«gefdjidjte ber Vetonifa ©terr,
beten Vater am ©talben brunten eine ©ladmalerwerfftatt
bat, unb be« jungen ©efetten Venatu« Urgbenb. ©ie bei-
ben finb einanber gute ©efpanen, Werben aber bom Heben
reibt Weit boneinanbet geriffen, bi« ber gefäbrtidje frei-
berrtidje Vibale be« Venatu« burib ba« i?tieg«fdjidfat au«
bem SBeg gefdjafft Wirb. — Sine btelfadj bersWeigte unb
lebhaft boranfdjreitenbe Sanblung entwidelt fiib, bie 311

großen unb Seinen Heuten, in große geitgebanfen unb 311

Seinen Sltttag«forgen führt unb bamit ein lebenbige« Vilb
bet ©tnbt 23ern sur Seit ihrer S3lüte be« ©ölbnertum« bor
bem Hefer entrollt.

©djWeiserifdje« 3ugenbfd)riftenWert (©33B). „Unfer tag-
lidj Vrot", bon ffriß Stebli unb Sl. ©teiger ift ein befinn-
lidje« SRaibüdjlein mit Serten, ba« bom ©djWeis. 3ugenb-
feßriftenwerf unter Sir. 156 fürslfd) neu f)erau«gegeben
würbe, ©ie einfadjen geidjnungen et3äblen unfern meinen
bom SBerbegang be« Vrote«, bon ber harten Slrbeit unfe-
rer Vauern, bon Seinen VeWobnern be« Hornfetbe«, bon
SRüttet unb Vädet — bi« ba« Sorot su Saufe auf bem
(frübftüd«tifdje ftebt. geidjen- unb matbefliffene Sinber-
bönbe finben ba biete« sum SRaten unb Vadjseidjnen,
„gWunbrige" Singen biet 3ntereffante« 311m ©uden. Hin-
berreime berichten bon SReljl, S3rot unb ©ebäd, unb er-
Särenbe Sursterte geben bie nötigen Smibeife su ben Soil-
bern. — ©in berbienfttidje« Unternehmen, auf biefe an-
regenbe SBeife in ben iîinbern bie ©btfurdjt bor bem S3rot
3u Weden, bie beute mehr at« je angebrad)t ift!

©benfalt« bringt ba« ©fJSö auib für bie Wetfdjen Äinbet
Pier farbenpraibtige unb intereffante Sefte betau«:
Nr, 157 „Gédéon, le singe terrible et autres histoires".
Nr. 158 C. F. Landry: „La lanterne d'or".
Nr. 159 H. Mortimer Batten: „Cloche -— Patte".
Nr. 160 M. L. Reymond: „Les ailes d'or".

©ie erfte biefer ©djriften bietet audj unferen fransô-
fifdj-begeifterten ©eîunbatfdjûlem teidjt berftcinbtidjen
ûefeftoff. — Sefte unb Slerseidjniffe finb su begieben bei
©djulbertriebäftetten, guten SBudjbanbtungen, ilio«ten ober
bei ber @efdjäft«ftette be« ©3SÔ, ©tampfenbaebftraße 12,
Sürid) 1.
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Erwin Heimann: Welt hinter Wäldern. Noman. In
Leinwand geb. Fr. 8.30. A. Francke A.-G., Verlag, Bern.

Heimanns neuer Noman erschließt uns das Bild einer
schweizerischen Berggegend, in der durch ein großes Gage-
werk ein neuartiger und keineswegs nur segenbrin'gender
Industriebetrieb Raum und Macht gewonnen hat. Die
Älpler und Bergbauern werden mehr und mehr diesem
neuen Erwerbszweig hörig) mit einigen Großbauern zu-
sammen weiß der Sägereibesitzer die ganze Talschaft unter
Druck zu halten. — In einer großen Zahl von Gestalten
aus den verschiedensten Lebenskreisen wird die Schilde-
rung zu einem Gesamtbild gestaltet — einem Bild, das
unverstellt die Tatsachen wiedergibt und keineswegs nach
einer malerisch-alpincn Beschönigung hin gearbeitet ist.
Um so gültiger und packender aber ist dieser Noman, der
mit sehr viel menschlichem Verantwortungsgefühl den so-
zialen und ethischen Mißständen auf den Leib rückt und
in mehr als einer Hinsicht der Schweiz einen Spiegel vor-
hält. — In diese von Geldgier und Herrschsucht getrübte
Welt kommt ein junger, ideal gesinnter Pfarrer. Es war-
ten auf ihn schwere Aufgaben und Gewissenskonflikte:
einerseits die Pflicht, sich zu den Armen und im Rechte
Geschmälerten zu bekennen, anderseits das Gebot der Klug-
heit, sich mit den Mächtigen im Tale nicht zu überwerfen.
Fast gleichzeitig mit dem Pfarrer tritt auch ein neuer,
junger Betriebsleiter aus der Stadt im Sägewerk seine
Stelle an, auch er ein Mann mit wachem Gewissen, voll
Anteilnahme für die Not der Bevölkerung, aber im ganzen
zu weichherzig und empfindsam, um entscheidend auftre-
ten zu können. Wenn der Pfarrer und der neue Betriebs-
letter sich rasch in Freundschaft zusammenfinden, so ist
der Zusammenprall dieser zwei geistig eingestellten Men-
fchen mit den im Tale herrschenden Mißständcn um so

härter. Der nüchternen Berechnung, der rücksichtslosen Ge-
winnsucht steht nun der Kampf um menschliche und christ-
liche Güter gegenüber. -— Um dieses tapferen Kämpfer-
geistes willen möchte man es dem Buche wünschen, daß
es in recht viele Hände kommt. Da es außerdem eine flott
voranschreitende Handlung besitzt und mit Geschick und
Anschaulichkeit geschrieben ist, bietet es jedem Leser, dem
einfachen und dem anspruchsvollen, viel Werte.

Rudolf von Tavel: Gueti Eschpane. Volksausgabe. In
Leinwand Fr. 6.25 (plus Steuer). A. Francke A.-G., Ver-
lag, Bern.

Die schmucken Bände der Volksausgabe Tavelscher
Werke, die Fritz Traffelet jeweilen mit schwungvollen Um-
schlagsbildern ausstattet, sind um ein neues Werk berei-
chert worden. Es ist der Roman „Gueti Gschpanc", dessen
frühere Buchausgabe seit längerer Zeit vergriffen war. —
Die Handlung führt uns in das Jahrhundert, in dem
durch Berns Gassen und Stalden Landsknechtschritt klap-

pert und Trommelwirbel dröhnt. Die Fähnlein ziehen lustig
ins Land hinaus und über die Alpenpässe in die Lombar-
bei — nach einer geraumen Zeit hört man dann von den
furchtbaren Schlachten von Novara und Mariagnano, und
wieder nach einer Weile kehrt ein zusammengeschmolzenes
Häuflein Krieger heim. — Es ist aber auch das Iahrhun-
dert, in dem Niklaus Manuel seinen Totentanz malt und
seine großartig bissigen Fastnachtsspiele schreibt, die zum
Wechsel vom alten zum neuen Glauben ein gewichtiges
Wort mitsprechen. — Diese großen Zeitereignisse sind der
bedeutsame Hintergrund, vor dem eine stillere Begebenheit
sich abspielt: die Herzensgeschichte der Veronika Sterr,
deren Vater am Stalden drunten eine Glasmalerwerkstatt
hat, und des jungen Gesellen Nenatus Urghend. Die bei-
den sind einander gute Gespanen, werden aber vom Leben
recht weit voneinander gerissen, bis der gefährliche frei-
herrliche Rivale des Nenatus durch das Kriegsschicksal aus
dem Weg geschafft wird. — Eine vielfach verzweigte und
lebhaft voranschreitende Handlung entwickelt sich, die zu
großen und kleinen Leuten, in große Zeitgcdanken und zu
kleinen Alltagssorgen führt und damit ein lebendiges Bild
der Stadt Bern zur Zeit ihrer Blüte des Söldncrtums vor
dem Leser entrollt.

Schweizerisches Iugendschriftenwerk (SIW). „Unser tag-
lich Brot", von Fritz Aebli und A. Steiger ist ein besinn-
liches Malbüchlein mit Texten, das vom Schweiz. Jugend-
schriftenwerk unter Nr. 156 kürzlich neu herausgegeben
wurde. Die einfachen Zeichnungen erzählen unsern Kleinen
vom Werdegang des Brotes, von der harten Arbeit unse-
rer Bauern, von kleinen Bewohnern des Kornfeldes, von
Müller und Bäcker — bis das Brot zu Hause auf dem
Frühstückstische steht. Zeichen- und malbeflissene Kinder-
Hände finden da vieles zum Malen und Nachzeichnen,
„gwundrige" Augen viel Interessantes zum Gucken. Kin-
derreime berichten von Mehl, Brot und Gebäck, und er-
klärende Kurztexte geben die nötigen Hinweise zu den Bil-
dern. — Ein verdienstliches Unternehmen, auf diese an-
regende Weise in den Kindern die Ehrfurcht vor dem Brot
zu wecken, die heute mehr als je angebracht ist!

Ebenfalls bringt das SIW auch für die welschen Kinder
vier farbenprächtige und interessante Hefte heraus:
ldir. 137 „Sèckêon, le sinZs terrible et autres histoires",
dir. 158 L. L. Lanckry: „Im lanterne à'or".
blr. 159 H. bäortilnsr Latten: „Llocbe -— Latte",
bîr. là!) N. L. Lsymonâ: „Les ailes à'or".

Die erste dieser Schriften bietet auch unseren franzö-
sisch-begeisterten Sekundarschülern leicht verständlichen
Lesestoff. — Hefte und Verzeichnisse sind zu beziehen bei
Schulvertriebsstellen, guten Buchhandlungen, Kiosken oder
bei der Geschäftsstelle des SIW, Stampfenbachstraße 12,
Zürich 1.

Gottfried Keller

üricher Novellen
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